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Slowenische Gebete verboten! 
( t i (Erlas) «»neu Xlr<KMtlini|« un» 

»awischc religiöse 3ni<t) ritten 
Di« (EntitoltMioitltrtung Italien» int Bereich« 

der Religion in d« Julijchen Mark wird systematisch 
fortgeführt. 

Die staatliche Behörde hat in Görz die folgen-
den Vorschriften an die slowenischen Pfarrämter 
der Provinz erlalsen: „1) Äirdjliite Ainii-Handlungen, 
Feialichkeiki, Umzüge und religiöse Uebungen, die 
außerhalb der für den Eolle»dlenft bestimmten 
RmimliS.'etten stattfinden. werden nur unier der 
Bedingung gestaltet, daß die Ge länge in laset* 
n i scher und i ta l ienischer Sprache erfolgen: 
2) Der Gebrauch von kirchlichen Fahnen, «land-
arten und Bonnern mit Inschriften in ei«r von 
der lateinischen und italienischen verschiedenen 
Sprache ist nicht erlaubt". Die bestehenden i t o t 
schert Inschriften auf den Kirchenfahnen ..müssen 
bi» zum I. September dieses Jahres" entfernt und 
durch lateinische und italienische „ersetzt" werden. 
I n diesen Vorschriften ist daraus ixiwiejen, daß bei 
Nichtbeachtung bcrjeUwn die staatliche Behörde die 
P f a r r e r zur V e r a n t w o r t u n g ziehen würde. 

Die vorstehenden Vorschriften, die den Zweck 
verfolgen, auch die öffentlichen Andacht!Übungen 
der Südslawen in den Dienst der Entnationalisierung 
zu pellen, sind sogleich in Kraft getreten. Die Or-
gane bei cichet^eittt'ehätt« sind angewiesen worden, 
die religiösen Umzüge in den slowenischen Gebieten 
z» Überwochen, um, wenn der Gesang von Kirchen-
liebern in slawischer Sprach«, wie althergebracht und 
altgewohnt, «folgt, einzuschreiten. I n ihrem Kamps« 
«gen die Muttersprache d« einheimischen kathvli-
schen Bevölkerung |loiut[ch«t Nationalität geh! die 
Behörde bi»w«ilen noch weiter, als der erwähnte 
Erlaß es vorsieht. I n der Bergwerlsladt Idria wur-
den anläßlich der dort stattgehabten letzten Prozession, 
wie wir erfahren, nicht nur die Kirchenlied«, sondern 
auch dos laute Beten in der Muttersprache der 
Gläubigen verboten. 

Die südslawische katholische Bevölkerung der 
Julischen Mari, die durch vorstehenden Erlaß in 
Erregung »«setzt ist. erwartet, daß die verantwort-
lichen kirchlichen Stellen Einspruch erheben werden. 
Dies« Erlaß, durch Ixn wellliche Behörden ffit>sla> 
wischen Pfarrern Vorschriften in rein re l ig iösen 
Angeleget!Heiken erteilen, bedeutet außerdem ein« 
unzweideutig« Ver le tzung des Konkordates, 
dos zwischen Italien und Vatikan am I I . Februar 
1929 abgeschlossen wurde. 

Praktischer Minderheiten-,,Schutz" 
Von 567 Beschwerden, mit denen sich der 

DMndund als Garant des Minderheitenschutzes 
o»»<«md«zusl!!en hott», kamen bis I. Juni 1932 
»m d« Ra, 24. Von den zur Zeit der Statistik 
erledign 21 an den Rat gelangten Beschwerde« 
endeten: Mit einem K o m p r o m i ß 6, durch 
direkt« Ve rhand lung der Minderheit mit 
dem rnterestkrtni Tina! 3, durch Verzicht des Rates 
auf ein ErnsÄttiten >2 und damit, daß dem Stand-
punkt der btschveidelühritiiien Minderheit rechtge-
geben wurde 0. 

Riesenstreit in Amerika 
I n den Vereinigten Staaten brach am Montag 

d«r schon seit einiger Zeit angekündigte Großau»-
stand der Angestellten und Arbeit« in d« lertil-
Industrie au». Bisher find «00.0«' Menschen d« 
Streikaufsorderung gefolgt D« Streik richtet sich 
vor allem gegen die Winschaftspolitik d« Regierung. 

Der rumänische Regierungschef 
in Beograd 

Montag Nachmittag traf der rumänische Mi-
nisterpräsident T a i a r e » l u zu einem unpolitischen 
Staatsbesuch In Beograd ein Er wurde von d« 
Reginung Uzunovic s«hr herzlich empfangen. 

Balkankonferenz IV34 und Wirt-
schastsfragen 

Vom l . bi» zum 6. Oktober d. I . findet die 
fünfte Ballankonferenz in Istanbul statt. Aus der 
Tagesordnung stehen folgende Wirtschaftslagen: 
Angleichung der wirtschojtsvolilttchr» Richtungen der 
einzelnen Balkanstoaten, Zusammenarbeit der land-
wirtschaftlichen Kreditinftituie, Gründung ein« Bal-
kan-Landwirtschaftskammer. Abschluß eine» gemein-
samen Beterinimdkomimns. fern« von Beieinbanin-
gen üb« Sozialversicherung und Schaffung ein« 
touristischen Balkan-Kommission. Ferner soll üb« 
Probleme verhandelt werden, üb« die aus der vierten 
Konferenz keine Einigung erzielt werden konnt«. 

Reise des Fürstbischofs 
nach Deutschland 

Der Fürstbischof der Lovonter Diözese, Herr 
Dr. Tomazr i , besuchte kürzlich die slowenischen 
Katholiken im Richrgebiet <TeutIchlc>nd> und in 
Holland. Der hohe Srelenhiri gab in ein« Lj«b-
ljana« Zeitung darüb« einen B«icht. Es würde 
un» über da» dort Gesagte hinau» lebhaft inter-
neren, wie e» bei spielweise um dos Schulwesen 
und das gesamt« kulturell« Leben d« Slowenen in 
Westfalen steht und würden e» aufrichtig begrüßen, 
w«nn d« Fürstbischvf auch darüber berichten könnte. 

S o wird berichtet! 
D « „Völkische Beobacht«»" vom 911. 

August bericht«» folgende» üb« zwei Hinrichtungen 
in Dortmund: 

,t««> Raubmörder hingerichtet 
Dortmund, 30. August 

„Die durch rechtskräftiges Urteil des Schwur-
gerichtes zu Dortmund am 22. Januar 1934 wegen 
Raubmord« in drei Fällen, begangen zu Dortmund 
und Holzwickede an d« Witwe Marta Schur aus 
Hagrn.Haspe, an d« Stenotypistin Emma Schneid« 
au» Herford und an dem Kaufmann Franz Na-
rowfll au» Dortmund-Hombruch zum Tode verurteU-
ten August Sche« und August Schulte aus Dort-
mund sind Donn«r»Iag früh im Hofe des Gerichts-
geiängnisses zu Dortmund durch da» Beil hinge-
richtet worden. 

D « preußische Ministerpräsident hat von dem 
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil es 
sich um kaltblütig vorbereitet« und durchgeführte 
Raubmord« handelte und die Verurteilten sowohl 
nach diesen grauenvollen Verbrechen, wie auch nach 
ihrem Vorleben (sie sind u. a. wegen Raubes mit 
6 bzw. 7 Jahren Zuchthaus vorbestraft» als schwerst« 
Vabrech« anzusehen sind, für die ein Gnaden beweis 
nicht in Betracht kommen kann." 

Der Ljublana« „S lovene - " vom Zl.Au-
gust meldet jedoch üb« die gleich« Hinrichtung fol-
gend«»: 

t ik tor le t l« I» r«i»tschl«nd 
„Balin, 30. Aug. Heut« wurden in Dortmund 

v ier Tod«»ur!«ile vollzogen. Unter den V«uiteilten 
befanden sich zwei Kommunisten, die wegen Mordes 
an einem SA-Mann im Juni 1932 verurteilt 
worden waren." 

Mi« nennt man dies« Art Berichterstattung? 

10 Jahre europäische 
Nationalitätenbewegung 

Kampf in entscheidender Stund« 
llt-n Tu. 8rc<il6 «mmeid«. 

Umratieftitdc »er (httojxliiche» S!aki>»aI>Iatni «o»gnfie. 
Als im Jahr« 1925 di« ?i«rtre«n von «0 M>I-

Iwnen Angehörigen der europäischen Rationalitäten 
au, allen T«il«n d« Kontinents eritmalig zusammen-
traten, gingen gerade die Verhandlung«» der Kon-
ferenz von Lvcarno vor sich und es hatte den An-
schein, al» ob die Verständigung zwischen den Groß-
mächten vor d« Verwirklichung. das Zeitalter de» 
friedlichen Zusammenlebens der Völker und d« 
Volksgruppen im Anzug« wär«. Heut« nach zehn 
Jahren mü!s«n wir ab« feststellen, daß d« gesund« 
national« G«ist nur zu oft einem hemmungslos« 
Chauvinismus g-wichen ist, der Mangel an Toleranz 
gegenüber den Rationalitäten erneut einen Höhe» 
punkt erreicht hat. Selbst in Staaten, di« bi»h« als 
national duldsam galten, will man für di« Rechte 
und die Eigenart der Nationalitäten nicht das ge-
ringst« Verstandn!» mehr zeigen. 

Ist es kein Wunder, wenn unter solchen Um-
ständen die Gegner der Nationalilätenrechte di« 
Stunde für gekommen «achten, um ihr alt«. Vor-
haben. di« Vernichtung de« bestehenden Minder-
heitenrechle» jetzt in die Weg« zu leiten. I n der 
Tat, immer laut« w«den die Stimmen, die davon 
sprechen, daß im Fall« einer Ablehnung d« An-
trage» auf Verallg«mein«rung de» Minderheiten-
rechtes, d. h. sein« Ausdehnung auf all« Großmächte 
ja, überhaupt auf alle Mitgliedsstaaten de» Völker-
bundes, di« bestehenden rechtlichen Normen dann 
nicht mehr al, bindend zu «klären wären. Di« Z«it 
d«» allgemeinen nationalen Chauvinisn»» — so 
hat e* den Anschein — soll dazu ausgewertet w«-
den, um auch jene nach dem Kriege geschaffene recht-
lich« Grundlage, die bestehenden vertraglichen Be-
stimmungen, zu vernichten oder doch unwirksam zu 
machen. Den Ausgangspunkt hiefür bietet d« Um-
stand, daß der Staat, der die nationalen Regungen 
all« auf seinem Territorium siedelnden Volksgruppen 
grundsätzlich vernichtet, Im Gegensatz zur bish« Üb-
lichen Prai i , gegenüber den meisten neuen Mit-
gliedern des Völkerbünde» ohne eine An«kennung 
der int«rnationol geltenden Diinderheiltnrtcht« in den 
Völkerbund aufgenommen «erden soll. (Bon «r-
schieden« Seite ist denn auch schon di« Absicht kund-
gegeben worden, im Fall« dieser offensichtlichen Ab-
lehnung der allgemeinen Gültigkeit b« Grundsätze 
d« Ralionalititenrechk«, da, Fehlen einer s«d«n 
moralischen Grundlag« d« für den Fortbestand durch 
di« Schutzverträge geschaffenen rechtlichen Bindunzen 
zu konstati«en.> 

I n dies« Stunde, wo da Kampf um die 
Tristenz und die Gültigkeit der Grundsätze de, 
Nalionalitätemecht«, In da» entscheidende Stadium 
gelangt, tritt in Bern d« X. Europäisch« Rativna-
lität«n-Ksngreß zusammen, um die St«llungnahm« 
d« B«t«iligten selbst zum Ausdruck zu bringen. Die 
Vertret« der großen Majorität all« europäischen 
Nationalitäten, di« vom 4.—6. September wie all-
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jährlich aus den verschiedenen Teilen und Staaten 
Europa» in da Schweiz zusammenkommen, find sich 
dessen wohl bewußt, daß, wenn jemals di« Not-
«endlgleit einer einmütigen Abwehr de» nationalen 
Chauvini»mus und all« Angrifft aus di« Grund» 
säge de» Rationalitätenrechle» erforderlich war. diese» 
jetzt da Fall ist. Anläßlich da diesjährigen Bern« 
Verhandlungen dürste in da eindeutigsten Weise 
zutage treten, daß die Rationalitäten au» dtn vct-
schiedenen europäischen Staaten nicht gewillt find, 
jetzt vor da Welle de» Chauvini»mu» zu kapitu-
lieren, jondan, daß sie heute mehr denn je dazu ent-
schlossen sind, fflr di« Geltung der von ihnen seit 
Jahren oatietcncn Rattonalttätennchte solidarisch 
einzutreten. Hiebei lassen sie sich auch von da Et» 
itnnini» leiten, daß b«! diesem Kamps« um di« na-
tionalluliurtlle Enlwicklung»ft«iheil - dieser «inzigen 
denkbaren Grundlage im Zusammenleben der Völker 
innerhalb «ine» ethnographisch vermischten »nd vet-
zahnten europäischen Kontinent» — nicht nur um 
da» eigene Schicksal, sondern darüb« hinau» auch 
um da« Schicksal und den Frieden da europäischen 
Menschheit geht. E» ist da» eine Erieirntni«, an 
da«n Richtigkeit auch di« jetzt leid« so häufigen 
Erzesse des nationalen Chauvinismus nicht« ändern 
können. 

Vor der Aufnahme Ruhlands 
in den Völkerbund 

I n wenigen Tagen tritt da Böllerbund zu 
stintr dl«sjähriq«n Habstsession zusammen. Ein« 
da wichtigsten Programmpunkte bildet diesmal die 
umstrittene Ausnahme Ruhland« in d«n Bölka-
bund, die noch vor lurztr Zeit als nicht aktuell er-
klärt würd«. Für di« Ausnahme setzen sich vor allem 
Frankreich und Rumänien, neunding» ober mit b«-
sondaem Rachdruck auch Italien «in. Damit «xrd«n 
di« westeuropäischen Staaten ihrer zurückhaltenden 
Politik gegenüber Rußland untreu. Die Folgen 
di«ja Handlungtwris« werden sich bald zeigen. 

Der Parteitag in Rvrnberg 
Dienstag den I. d. M. wurde in Rürnbag 

da diesjährige Reichsparteitag d« Nationaljozio-
listischt» Deutschen Arbeiterpartei mit einem großen 
Festakt im Rathau« aösin«. D « Parteitag umsaßt 
«Hinich« Sondertagungen, auf denen Hitler selbst 
siebenmal da» Wort ergreift. Am Montag Ixn IN. 
d. SDl. schließt diese große Parttidtmonsiralion mit 
ein« Defilierung vor d«m Führn und R«ich»lanzla. 

„Anregung" auf österreichisch 
Di« österreichische Presse meldet, da» Finanz-

Ministerium hab« für die Wintermonate die Äußer-
kraftsetzung d« Autosteu« vorgesehen. Di- Anregung 
zu dtesa Maßnahme geh« vom Handel»minis!«r 
aus. — Dies« „Anregung" besteht darin, daß man 
Deutschland nachahmt, da« die Autosteu« für neu« 
Wagen Überhaupt abgeschafft hat. 

Dr. Fritz Zangger: 

Ueber den „Ring" 
All» einemot>n£vcm'Sc.i}ri$3n<4(|tr 

am 19 iVbruoir l#OJ i« $uM|«itt fltdal'uv.ttt 
Bcttug(. — T«n 5>hlr«chm SereVtrii bt» 
Baiirnilbn Meistert Wrfl» Mtft UManttung 
>u>ch d«i futjlKb abarjdUofSfiiCT, i-urch Ru>-d 
fairi übetlmfteitcn, m fia r̂eutfc hoch-
nitfltmmim »tu. feit sie: iiittwli^ eine sjetutue 
Henntni4 tn Rin>> T«chni»g vor,»>4. 

Der Held des „Ring«" ist Wvton. Der 
in seinem Inneren tobende Kamps zwischen Er-
k t n n i n i » und W i l l e n ist di« eigentlich« dra-
malische Handlung de« „Ringe»". Sein« Erkennt-
ni» zeigt ihm ein Reich d« L ieb« al» Ziel, ein-
zig und „aus» innigste" zu wünschen, sein Will« 
ada »«langt nach Macht. 

I n diesa Gia nach Macht — da« ist seine 
Schuld von allem Ansang« an — hat « sich durch 
Ve r t r äge die Weltherrschaft gesichert. 

Machthunger läßt ihn auch jenen Vertrag 
schließen, da die Riesen verpflichtet, ihm gegen di« 
Abtretung Frtia« Walhall zu erbauen, „aus da a 
der Welt nun gebot". Diese starke Lieblosigleit va-
grShat seine Schuld und verstrick! ihn in imma 

Aus Stadt 
Gedenktafel 

für Anna Wambrechtsamer 
Schon mehr al« ein Jahr ist verstrichen und 

noch imma nicht haben wir un» ausg«afft, einer 
von den besten Heimgegangenen au» unserer Mitte 
ein würdige» Mal de« Andenken» zu setzen. Anna 
Wambrechtsama hat «« wahrhaftig verdient, daß 
ihr Name in Erz verewigt und ihr Bild da Nach-
weit überliefert werde. Da» wissen wir alle. Aber 
noch nicht alle haben dazu beigetragen, die Mittel 
für dies« lbedenltafel, die im Geburtshaus« da 
Dichtain angebracht wnd«n soll, auszubringen. E« 
ergeht darum noch einmal ein herzlicher Ausrus an 
die Oefsentlichlett, durch Beitrüge die baldig« Ent-
hiillung da Gedenktafel zu amöglichen. Spenden 
werden von da Redallion da „Deutschen Zeitung", 
deren Mitarbeiterin Anna Wambrechtsamer lang« 
Zeit hindurch war, gern« zur Weitaleitung über-
nommen. 

C e l j e 
Neue Amtsstunden bei d«n Gerichten 

find am l. Septemda in Kraft getreten. Da Par-
tCKNvertehr findet bi» auf weitere» an Waltag«n 
von »—12 und von 15 -18 Uhr stall, jedoch an 
Samstagen von 7,30—13,30 Uhr, 

Vom Schuldienst. D a bishaige Professor 
am Gymnasium in Rooo mesto, Herr Franz 
R o j » «k ist an da» hiesig« Realgymnasium verjetzt 
worden. 

Di« Monatsvcrsammlung der pensio» 
nicrteu Lehrerschaft in Celse und Umgebung 
findet heute Donnasiag um 16 Uhr bei Thoma» 
E r ah in Gabaje bei Celje statt. 

Sonntag Friseurgeschäfte geschlossen, 
und zwar die Läden da Herren Bulovcan. Gro-
belnik, Kvprwsel, Krajm, Motnh, Paioasch und 
Pepanik. 

De» Dichter» Dank. Am letzten Domras-
lag hatten wir — anläßlich da hohen A«»z«ich-
nunq des Dichters und Altmeister- der Alpinistik 
Dr. Julius Kugy — in unser« Zeitung ein 
Feuilleton unser«« Mitarbeiters Helfried Paz ver-
öffentlicht. da» allseits starten Widerhall fand. Der 
Dich!« selbst sandte an Harn Patz folgenden 
Kartengruß au« tilalbruna: „Sehr lud« Hea! 
Für Ihr wunderschön«« Feuilleton in d«r 
„Deutschen Zätung" Celje sag« ich Ihnen und d«r 
verehrlichen Schriftleitung der „Deutschen Zeitung" 
meinen tief gesühilen und innigsten Dank! I n 
grvßa Ergebenheit Ihr Dr. Julius Kugy." 

Iahrevabfchlnh de» Gymnasium». Roch 
den letzten Wiederholungsprüfungen «gibt sich nun-
mchr ein erfreuliche« Bild des Jahresabschlusses am 
hiesigen Gymnasium. Räch dem Bericht der Dir«k-
tion haben von 816 Schülern de« Schuljahre» 
1983/34 113 (ea.1470) Schüler und Schülerinnen 
da» Jahr mit ausgezeichnetem, 256 (317«) mit 
sehr gutem und 319 (39°/,) mit genügendem Erfolg 
abgeschlossen, während 128 von ihnen die Klasse 

größere Unfreiheit; um Frtia von den Riesen I»«-
zukaufen, raubt er Albaich den Nibelungenhort, 
darunter den Ring, da« Sinnbild u n e r m«ß-
llcher, aba auf L ieb los igke i t gegründeter 
Macht. 

Indem Wotan den Ring an sich reißt und 
auch sür sich behaltai will, lädt er neu«, schwere 
Schuld aus sich und fordert Albaich zu jenem 
gräßlichen Fluche heraus (Rhangold 4), der sich 
an allen Trägern des Ringes vollzieht und da« 
Drama zu ein«, neben da W i l l e n » l r a g ö d i t 
Wotan» einhergehenden Schich ja l» t ragödie ge-
staltet 

Nur die Mahnung des in Erda verkörperten 
ewigen Schicksal» vermag Wotan zum Ausgeben d«» 
Ringe» zu bewegen. 

Aon diesem Augenblick« an ab« ist Wotan 
von furchtbarer Unruhe erfüllt: wenn Albaich je 
wieder den Ring bekäme. würd« a di« Sott« von 
ihr« licht«n Höh« herabstürzen und die Herrschaft 
über di« Wett an sich reißen. Dies« Gedanke 
ängstigt Wotan unsagbar, darum ist sein ganze« 
Sinn«n zunächst daraus gerichtet. wieder in den 
Besitz de« Ringe» zu gelangen. Er selbst vermag 
die rettende Tat nicht zu vollbringen, denn er ist 
durch den Batrag mit dem Ritstn gebunden. Wo-

und Land 
wiederholen mußten. Zur Wiederholung da »einen 
Matura hatten sich 8 ordentlich« und 1 Privat-
Schul« gemeldet, die all« die Prüfung bestanden. 
Die höhere Reifeprüfung wiederholten mit Erfolg 
Oion B a u m g a r t e n und Joses (fiohar, sodajj 
von den 23 im Juni gemeldeten MaturaiandidaWn 
alle die Prüfung bestanden haben. 

Jahreshauptversammlung de» SkiNub». 
Wir iveisen nochmals daraus hin. daß am Dienstag 
den I I. d. M. abend» im Klublokal zur „Grünen 
Wiese" die Jahreshauptversammlung de» Skiklub» 
stattfindet. Da« Erscheinen aller Mitglieder, auch 
da Richlsponla ist dringend «wünscht und not-
wendig. Tagesordnung siehe Sportteil. 

Vom Arb«it»martt. Bei der hiesigen Ar-
beitsbörse waren am 31. August 257 Arbeitslose 
angemeldet, gegen 392 am 20. August. 

M a r i b o r 
Di« Frühobsta«»f»hr hat versagt. Au» 

Maribor wird un» berichtet: Die Frühodsternt« 
betrögt ung«fähr 300 Waggons Ausgeführt wurden 
bi« nun insgesamt 117.000 kg Aepfel und 4600 kg 
Birnen Draon erhielten die Tschechoilowa« 
180,000 kg, Deutschland 16000 lg, Oesterreich 
66.000 kg und Schweden 11.000 kg. Alle» in allem 
also ganze 40 Waggon. Da die Saison für Früh-
obst so gut wie zu Ende ist, haben unsae Obst-
bau«» einen empfindlichen Schaden zu verzeichnen, 
denn der „Rest" wanderte in die Pnff«. Ader auch 
die Nachfrage nach unserem Spätobst läßt viel zu 
wünschen ü:irig. Zum Beispiel unser mächtig« Ver-
bündeter. Frankreich, gehört Heu« nicht wie noch in 
den letzten Jahren zu unseren Großabnehmern. 
Sonst "henschte in Pari» um diese Z?it lebhafte» 
Interesse für Grasensteina und Kardinal-Aepsel. 

Achtung, Falschgeld. Au» Maribor wird 
uns Ixiichtet: An unserer Nordgrenze tauchen de« 
„Slooemc" zufolge falsifizierte 50-Dinarstück« aus, 
di« sehr gut gelungen sind. Man erkennt fit jedoch 
leicht an ihrem dumpfen Klang. Man vermut«, 
Kifi titye* au« t r a benachbarten Oester-
reich „eingefühlt" wird. 

Bor dem kleinen Senat standen dies« 
Tage, wie un« au« Maribor berichtet wird, zwei 
locker« Bög«l. E« handelt sich um die beiden Ische 
chvsloio.ikischen Welldumml«. den b«schäslign»g»l«sen 
Handelsanzestelllen Jan G a b r i e l und seinen 
Kumpan Mchae! M i n a r i l , di« am 2. August 
nach Zgornja Pslslava kamen und als fromm« 
„Pilger" vorerst «imnal beim dortigen Psarra vor-
sprachen, wahrscheinlich um ihn einzulullen, Bon ihm 
begaben sie sich nämlich schnurstracks in di« Kirche. 
Als d« Pfarrer dies sah, kam ihm diese doch etwa» 
zu sehr zur Schau getragene Bigotterie ei» wenig v«r-
dächtig vor. Er betrat kurz nach ihnen edensall« die 
Kirche, um nach den Rechten zu sehen. Richtig traf 
er beide kniend vor, ab« beileibe nicht vor einem 
Altar, sondern vor dem Cz>f«itock, wo sie sich de-
mühten, mit einem Eisenstück diesen zu erbrechen. 

tan« Macht stürzte in Trümmer, wenn «, d«, wo« 
« ist. durch Verträge ist. Vertragsbruch beginge und 
den Ring dem Riesen wegnähme, dem a ihn selbst 
al» Lösegeld für Freia gegeben hat. Nur ein« 
vermöchte zu wirken, wa» Wotan nicht darf: «in 
frei« Held. Dies« ab« müßt« das groß« W«rk 
ohn« eine Ahnung sein« Bedeutung für Wotan 
und ohne Wotan» Hilfe, au» eigenstem Antrieb« 
und eigenster Kraft vollbringen. 

Ein solcha Held scheint Wotan zunächst in 
2 i e g m u n d au« d«m (von Wotan gezeugten) 
Geschlechte da WAsungen zu erblühen. 

Doch de» Gottes selige Hoffnung wird grausam 
zerstört: in sena wundervollen Frühlingsnacht 
(Walküre, 1) umarmt Siegmund in Sieglinden 
seine eigene Schw«fta — Hunding« Gattin — 
und Wotan muß min al« Hüta da von ihm 
selbst (durch Verträge) g«schaff«nen Wellordnung, 
d« die Ehe heilig und Blutschande ein Verbrechen 
ist, Stegmund fallen lassen. „Was ich lieb«, muß 
ich verlassen — morden, w«nn j« ich mimt« — 
trügend verraten — wer mir traut." (Walküre, 2.) 

Diese schmachvolle Unfreiheit aba erregt ein«« 
g«waltig«n L ä u t « r u n g « v o r g a n g im Innern 
Wotan». Durch Not und Schmerz «kennt a (Wal-
kür«, 2), daß Irin Streben nach Macht ein« Ber-
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Niemand nehmeZahnsteinJeicht! 
Kalodont ist unerreicht. NIMM sarcs KALO DONT 

. GEGEN ZAHNSTEIN 

Flug» sprang der Pfarrer zur Kirche hinaus und 
vafchlotz hinter sich die Türe. Nun sahen die locke-
ren Vc^el in der Falle. Kurze Zeit darauf mar-
schierten bereit» die beiden Gauner unter sicherem 
Geleite in» Gefängnis. Bei der Geriiittsvahandlung 
erhielten nun die beiden „ftommen" Brüder je einen 
Monat strengen Arrest und je zwei Jahre Landes-
Verweisung zudiktiert. 

P t u j 
Athletik-Eelfe gastiert in P tu j . Am 

Samstag den 8. d. M. findet hier ein Freundschasts-
meitspiel zwischen St l Pwj und Athletik Eetj« statt. 
Die Athletik: befinden sich gegenwärtig in sehr 
guter Verfassung, «ie da, lürziich erfolgte Spiel 
mit der LlgoNannschasl de»SK Primorje-Ljudljana 
bewies. Man dars daher ein schönes Futzballwett-
spi»> erwarten. 

Seldzuweiidung«« der Vanaloerwal-
»ung. Di- Draubanalverwaltunz hat für dir im 
Bezirke Pwj durch Hagelfchlag geschädigten Besitz«? 
eine Su^-n« von 30.000 Di» und für die durch 
Brände Geschädigten S0.000 Din zu? Beifügung 
gesteift — Ferner steht die Uebaweisung von 
ISiI.UOO Din aus den Notstandsfonds da Banal-
Verwaltung für die Durchführung dringender Sffent-
licha Arbeiten im Pwja Bezirk in Aussicht. 

ft 0 ö C D j C 
Aufstrebende Fremdenindustrie 

Ein Kurort entsteht 

Unsere Zeit hat — wie wohl lein anderes Zeit-
alt« — die freie Natur schätzen gelernt. Wann 
wurde soviel gewandert und gesungen aus den Land-
strotzen und Waldwegen!? D a gesunde Mensch, 
da Entspannung und doch neu« Anregungen sucht, 
der setzt Ach heut« nicht mehr hinter verschlossene 
Fenlrer. wo « n?ch müda wird als a war, son-
dern « zieht hinaus, dahin, wo frische Luft und 
Sonne seinen Körper umfangen. Gerade die Sprach-
insel «̂auschee ist in den Jahren nach dem Kriege 
in steigendem Matze ein Gebiet frohen und aho-
wngsreichen Wanden« geworden. Sie Ist durch 
ihren Waldreichtum, durch die Lieblichkeit da Land-
schaft geradezu «schaffen zum Wandern und zum 
Erholung«,ufentl)alt. 

Darüber hinaus haben die Gottfche« entdeckt, 
datz ihre Landschaft auch dem kranken Menschen 
Erholung bieten könne. Es gibt in da Gotisch«, 
im sogenannten „Hintaland". eine „Gottfchea 
Schweiz", ein reizende» Fleckchen Erd«, zwischen 
dessen Hügel und Wäida da» Dorf Borooee 
(Morobstz) hmeingebritet ist. Es wird beschalle! und 
beschützt von dem Morobltza Bag. dem Wahr-

zeichen de» Hinterlandes Nach dreiviertel 
mühelos« Wanderung gelangt man von Morobitz 
aus zur ..Krempe", «ina Einsattelung, von da man 
ein« einzigartige Aussicht geni«tzt: Zu Fützen Hasst 
die Kulpasenke, dann fliegt da BIÄ hin über die 
kroatisch«» Berge und wo' ihr« Linien aufhören, da 
ahnt man die Adrio Nach Norden und Welten 
schauend übablickt man fast da» ganze „Hinterland-, 
ein Mosaik von landschaftlichen Reizen. da und dort wie 
Kinderspiel zeug hingestreut grötzae und kleinere, tiefgrün 
umrandet« Dörfer. kirchengekrön!« Bergrücken sangen 
den Blick ab — es ist ritt kostbares Schauen hin 
üba diese von deutschen Menschen geschissene, mär-
chenschöne Kul.uilandschast. Da Blick »on da 
„Krempe" bedeut«« für jeden Gotlschea das aha-
denst« an Heinuilschönhei!! 

Diesen Herrgott»ivink«! de» Gottscheerlandes 
hat Mutta Natur mit einer balsamischen, h«ilkris-
tigen Lust ausgestalte) Imma zahlreicher find jene 
geworden, di« dort Erleichterung und Heilung da 
Atmungsorgane suchten und fanden. Nun gehen 
die Dottschar zielbewutzl daran, diese Heilung» 
möglichleiten größeren Publikumskreisen zugänglich 
zu machen. <£» hat sich «in Feemdenvakehrskomit« 
gebildet, das mit einem Aufruf zur Gründung «Ina 
Hoielbaugestvjchoft on die Qefsemlichkeij tritt. Gleich-
zeitig strebt e» den Bau einer Aukstrahe nach M » 
robitz an. 

E» niäre Im Jntaeffe da ganzen Sprachinsel 
nur zu wünschen, wenn d«sa Aufruf in da Ceffent-
ltchlcit allen Wiedahall fände. P r 

Jagend ans Fahrt. Aus Koievje wird 
un» berichtet: DI« Goi.jt!« Jugend veranstaltete 
als schönen Abschiutz da Schulfaien «ine mehrtägige 
Wanderung durch» Gottfchealand. Achtzehn Burschen 
lanien viele Ortschaften Ihres Heimatlandes kennen 
und valedten Tage, die allen Teilnehmern ein Er-
Wrnis wurden. Es ist erfreulich, dafz auch die Land-
bewohner Kn moralischen Wal solcher Wanderun-
gen richtig einschätzen und Wandergruppen stet» 
gastfreundlich empfangen. Das gegenseitige Sich-
kennen lernen ist die beste Grundlai>« zur Gestaltung 
wahrer Volksgemeinschaft, die delondas bei da 
Erhaltung und Entwicklung «ina so abgeschlossenen 
Sprachin!«! von uneni:etzlich«n Wate iit. » , 

Srihüttenba« bei «ltfriesach. Au» Ko-
revje wird un» berichtet: Da weit übn die Gren-
zen bekannte und beliebte Whrer de» Kottschea 
Deutschtum, Richtsanwalt, Herr Dr. Han» Arto, 
hat h-ua seinen schon lang gehegten Plan, sich eine 
^lihütte zu bauen und fiese allen Volksgenossen 
wzänglich zu machen, verroirilicht. ®n stet willig« 
Arbeitsdienst, gebildet von da arbeit» fnchen Jugend, 
hat trotz ungünstigster Mitlerung in via Wochen 
den Bau fertiggestellt. Sehr ijervorheben rnüflen 
wir den Umstand, datz auher den Dachdeckaardeiten 
keine geschulten Arbeitskraft« verwendet wurden. 

Dir feialich« Einweihung wirb Herr Pfarra Zchaua 
vornehmen. Di« Feier, zu der auch der Gotisch«« 
Mönnergesang»verein sein Mitwirken zugesagt hat, 
wird mst «in«m klein«n Volksfest vaounden f«in. 
Viele Volksgenossen haben schon ihre Beteiligung 
zugesagt. Diese Skihütte ist die nsie im Gotische«-
land. Sie wird sür di« Sportabieilung de» Kultur-
bundes der Mittelpunkt ihrer wintcrfportlich«n Da-
anftaltungen sei«. Ä» 

Stil) 
un» ball 
verlegte Hüttenelnwechuna findet am Samstag «Feia-
wg). den S. d. M. unwiderruflich um 14 Uhr 30 
statt Volk-genossen erscheint recht zahlreich! A* 

kihiitteneinweihung. Au» Koi«vj« wird 
richtet: Die wegen dem ungünstigen W«tt« 

Jahreshauptversammlung de» Haus-
besitzirverbonve» von Slowenien. A « 
8. d. Al. findet in Ljublfana. Weih« Saal de» 
Hotels „Untat" um 10 Uhr. di« Jahreshauptver-
sammlung de» Hausbefitzavabande» von Slowenien 
statt. 

Wichtig für Studierend« der Grazer 
UnlversitSt. Bon da Vereinigung Ausland-
deulicher Studierender in Graz «»erden wir um 
Beräfientlichung nachstehenda Zeilen ersucht: D « 
Rektorat da Universität zu Graz macht ausmnksam, 
daß nach dem Erlasse de» Bundesmlnistaiums für 
Unterricht vom ki. August IS34, Studierend« aus-
ländlicher Siaatsangkhöriglrit, die bead sichtigen, im 
Winter-Sem«st«r li>J4/34 da» Studium an dies« 
Unioafitit aufzunehmen «da fortzusetzen, di» läng-
ster.» 15. September 1934 dies« chic Absicht unter 
Vorlag« eines ihre Hochschulreife «rrorisenben Do-
lumenles beim zuständigen Delanai« schriftlich an-
zumklde» haben. Nach dein 15. September 1934 
einlangende Anmeldungen können nur in besonba» 
bnüctsichiigungsweiten Fällen von den zuständig«« 
Dekanaten eiitgegengenaminen werden. Di« Am»«-
meldeten erhalten ansang» Oktober 1034 dar Be-
scheid, od ihre Inskription in Aussicht g-nommm 
werden lann. Lautet dieser zustimmend, so bildet « 
zusammen mit dem giltigen Reisepatz den allein 
Eiligen Ausweis zum Betreten da UnivafiM te-
>ufs Inskription bezw. Immatrikulation. 

Die untreue Frau erschlagen — und 
gleich «ine and«re genommen. Au» Zrem. 
Mitrovka wird gemeldet: D a Landwirt Jlljo Devii 
in Novi Slankamen bat, wie berichtet, In da Nacht 
auf den 20. o. M ferne Frau Jela, als deren Lieb-
Haber versehentlich an» Fenster klaps!« und si« ri«f, 

M 
setzt Natürlich wird « (ich zu verantworten haben. 
Kaum hatte er aber die goldene Freiheit erlangt, 
als « sich auch schon nach eina neuen Lebens-
gefährtin umsah, die aus di« schazhasie Frage, od 

irnrng war. durch di« «r selbst in Fesseln gaset 
<„Der durch Verträge ich Herr. — den iiterträgen 
bin ich min Knecht"): sein Wille bricht sich, da» 
Ende, da» a bi»ha so matzlo» gefürchtet, er wünscht 
t» nun selbst 

Dies« anfänglich in trüb« Verzweiflung sich 
Abgebend« Wille Wotan, (Walküre. 2) klärt 
J ° u s dem Wege eina großartigen seelischen Ent-

endlich zum freudigen. h»chgemu!en Ent-
schlufs« (Siegfried. 3), da Macht (dem Ring«) 
M entsagen und das eigene und all« Götter 
Dasein auizulöfchen. um einen neuen Ge-
schlechte Mtz p, machen, reiner, frei«r al, die 
Götter und danitn geeignet« als dies«, Wotan» 
innersten Gedanken: «ine» Reiche» der L iebe 
zu »«wirtlichen. 
. S iegfr ied, „dem reinen Menschen In 
der Fülle unmittelbarst« Kraft und zweifellosester 
L»ben»würdi«let>" und B r ü n H i l d e , dem Herr-
dchen, kern frischen Weibe, erblickt Wotan di« asten 
Vertreter da neuen großen Zeit (Siegfried. 3). 

Aba da» wütend« Schicksal will «» ander». 
„Auf hehrem Atz, stumm und anst" «riebt e» 

Woian, wie sich auch an Si«afri«d und Bninhild« 
>« Schuld da Gött« rächt. So furchtbor verwickeln 

sich die Dinge, batz Siegfried, dieser strahlende 
Wotan üba alle» teure Mensch, sterben muh, 
wenn Woran» Gedanke «ine» Reiche» da Lieb« 
vawcrilicht werden soll. 

Dieses Reich kann nämlich nicht erstehen (Göüa-
dämmerung, 1), bevor nicht da verfluchte Ring 
(da, Sinnbild lieblofa Macht) In den Rhein zurück̂  
gelangt. Das ist die „erlösende W e l l e n t a l " , 
von den Wotan sehnend träumt (Siegfried, 3, 
Göttadämmaung. !.) Sie zu wirken, dazu ist 
einzig Brünhüde, „der Quell von Wotan» Willen, 
seine» Wunsches schaffender Schatz" (WallSre, 3) 
berufen und fähig. 

Nun ist ab« Brünhild« durch Wotan» eig«n«n 
Willen um ihr« Gottheit gekommen und nicht» 
mehr, denn ein liebende» Weid (Walküre, 3, 
Siegfried, 3). Bagesftn hat sie alles, was Wotan 
ihr dereinst zugeraunt vom Ring und seinen Fluch, 
von des Gölte» Schuld, von Göttaend« und Welt-
alöfung (Walküre, 8) — m ihr lebt nur mehr 
« in Gefühl: glühend« Liebe zu Siegfried. 

So ist ihr da Ring al» Siegfried, Liebe»-
unlrrpfand Üb« alle» teuer, nie will'sie ihn lassen, «auch tn Trümmer Walhalls strahlende 

(Göttadämmerung, 1.) Erst ange-

sich!» de» T o d « , des Ge l ieb ten steigt in 
Brünhild« au» einem M«« von LI«b« und Mit-
l«id da» Valoren gewesene göttliche Wissen ftrah-
l«nd empor. „Trauenda Liede — tiefst«» Leiden -
schlotz die Augen mir aus" sagt Brünhild«, und 
weit«: .Mich mutzt« — da Reinste verraten — 
datz wissend würde «bt Weib". 

Jetzt erst, nachdem Brünhild« (ähnlich wi« 
Porsisa!» durch Mitleid wieda mistend und s» 
sähiz geworden Ist, den Zusammenhang des Fan. 
sten mit dem Nächsten j u durchschauen, vermag sie 
Wotan« Wunsch und Willen herrlich zu vollstrecken. 
(„Wachend wirkt mein wissende» Kind «lösende 
Weltentat", Siegfried, 3.) 3n aHaben« Be-
geisterung verkündet sie nunmehr da Weisheit letzten 
Schwtz: Gold und Macht sind nicht», d i e 
L iede ist a l le». Feierlich gibt si« da» verflucht« 
Gold da Natur wUda, Gott und Well von seinem 
Fluche «lösend. Walhall gehl in Flammen aus. 
Wotan und alle Gött« sterben den Sühne- und 
Opsertod. 

Kling«, wie aus «ina Niesenharfe tönend, va-
künden unserem lies bewegten Herzen den Anbruch 
de» Reiche» da Liebe. 

(Fortsetzung folgt) 
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sie sich denn nicht vor dem Manne, der sein« Frau 
zu Tode gcprflgclt, fürchte, prversichtlich cxttctrte: — 
Wenn schon! Zu mir wird er weicha als Baum-
wolle fein! 

Durch den vüterzug geköpft. Aus Si«. 
ma wird berichtet: Sametag um 23 Uh> 30 Min. 
aeignet« sich aus der Bahnstrecke bei Ruma ein 
llnglück.fall. Die 4:ijährig« kinderlos« Julia Siiij-
iwir, di« schon länger« Jahr« an einem schufen 
Nervenleiden litt un« wegen dies«» Leiden, osl in 
ärztlich«! Behandlung stand, hat einen Mann, da 
ebenfalls länger« Zeit bettlägerig ist und daha sei-
nen Dienst bei d«r Bahn nicht nachkommen konnt». 
Di«sa Tage ahielt a daha von da Eisenbahn 
Verwaltung sein« Entlastung. Diese Nachricht vaskW« 
di« bebouanswate Frau in «in« furchtbar« Ene-
aung, di« sie infolge ihr« Krankh«it nicht bemeistan 
tonnte. Sam»tag abend verschwand si« aus tan 
Hauje und lief ju da Bahnstrecke und legt« ihren 
Kops unweit d«s Bahnübagange» Ruma—Jarak 
auf di« Schiene. Um halb 12 Uhr nacht kam der 
Zagreb« Eilgüterzug daha und schnitt ihr da» 
Kops vom Körper. D«r in d«r Nähe stehende 
Ctreckenwächta merkt« «ist bei Licht d« herannah-
enden Zuges eine Person am Geleise, doch bevor 
a etwas unternehmen konnt«, war da« Unglück schon 
«fchthen. Sofort verständig!« a die Rumaa Bahn-
msp«lion von di«j«m Vorfall. Sonntag früh oivuete 
«ine Kommission nach Ausnahm« de» Tatbestand«» 
di« Beerdigung on. 

F r e m d e n v e r k e h r 
Putrrik-Nachrichten 

September, der schönste Aufenthalt 
an der Adria! 

Vom 8.-23. September üd«rou» gün-
stig« Pauschalrrise nach Omiialj (Insel KrkV Fahr-
preis. Verpflegung, AusjlSge insgesamt für den 
14tägigen Ausenthait: 

D in 1.200,-
Umgehendc Anmeldungen im Reisebüro 

Pu tn i k , Krekov trg. Telephon l l ! i . 

Der Sonne, dem Süden zu . . . 
<vn>b« Oriemiührt des Lumbompfer» „Ria-

ljfea Morijn" 21. Septemlxr bi» 12. Oktober. Bey-
rauch, Baalbeck. Dama»ku»> Libanon. Haifa, T«I-
Aviv, Jaffa, Jerusalem, Jericho, Nazarech, Port 
Said, Kairo, Memphis, Eixh, CH«op».Pqramide, 
Sphiiu. Akianirien, Rhodos. FaUror, Achen, 
Korfu, Dubrovnik. Lovien, Trog», Susak. Kabinen-
preise »on Din S.000.- auswärts. Insormaiioncn, 
Prospekte, Kadinenreiervierungen, Visa- und Valuta-
beichiaffurtgen durch P u t n i k , Celje, Kr«kov trg, 
Tel. int. US. 

Firemdeioerkehr »on Selje im August. 
Unsere Stadt wurde im Lauf« des Monat» August 
von 1.466 Fremden besucht. (3m August 1933 waren 
es 1.26t)). Bon diesen waren 1019 jugoslawische 
Staatsbürger und 417 Ausländer (im August 1938 
uoö Einheimische und 360 Au-lända). 

Sport 
5. Hauptversammlung des Sf i t luds 

Celje 
»m >>. S«»I«Md«r I«« 
T a g e s o r d n u n g : 

Begrühung und Bericht des Obmannes 
Bericht des Schriftwatte» 
Baicht des Kassier» 
Baicht d» Techn. Referenten 
Bericht da S«ktion«leita für Leichtathletik und Tenni» 
Bericht des Zeugwartes 
Wahlen 
Vorschläge da Mitglied« 
AllfSllig«« 
Falls zur gegeben« Stunde die Hauptversammlung 
nicht dtschlu'gsählg ist. findet dieselbe «ine halb« 
Stund« später ohn« Rücksicht aus die Zahl da an-
««senden Mitglied« statt. X« 

Fahrt in» B l a u t . Sonntag den 16. So» 
temba L I . findet die bereit» angekündigt« Fahrt 
in» Blaue statt. Fahrpreis etwa Din 50. Abfahrt 
um 6 Uhr Früh vom Hotel Post. Näheres in da 
nächsten Ausgab« unsere» Blatte». 

K u l t u r b u n d 
CpraftltuHdcii b«r CrtfrgrumK Ccl|« nur: 

Cdmiug 11 lt. ®o»tan 1T—19 Übe im Rcdalrio«»-
«mm« der ..Xtntf&n HnlKUfl" 

Familienabend der Kulturbnndort». 
gruppe Kocevje. Au» Koi«oj« wird uns berichtet: 
Am vergangenen Freitag bot die Kulturbundort», 
grupp« ihren Bollsgenosien einen gemütlichen Abend, 
bei dem auch eine zufällig in der Stadt nxilende 
Studentengruppe au» München mitwirkte. Di« phl> 
reich «rschienenen Sottschar verlebten einig« recht 
fröhliche Stunden. Die frohen Lieda, nawrechte 
Jodler und da unverwüstlich« bayrische Humor 
konnten einen vollen Sieg feiern. Die für un» noch 
ungewohnte Zuiammenseyunfl da Musikkapelle — 
si« bestand au, ÖKige, p t i Zithern, drei Blockflöten, 
Ziehharmonika und Gitarre — spielte Ländler in 
vollendeter Form. Da» „Adagio" aus Bruchs Kon-e bewies, defa die Gäste nicht nur Vvikmusik 

!cn können. Besonderen Gefallen fanden di« vor-
geführten Volkstänze und das Andreas-Hoferlied, 
da» auf stürmische» Anlangen wiederholt werden 
mußt«. Da Gotlschar Männag«iang»v«nin forig 
einig« Li«da in der Gotlschea ÄiundaN, um den 
lieben Gästen auch di« Schönheiten des heimischen 
Bolktlieoes darzutun. Es war ein Abend, wie wir 
ihn uns nicht schöner wünschen können und «s ist 
d« stimmt da Wunsch all«, dah un» der Kulturbund 
acht bald wi«d<: «inen so gemütlichen Abend bietet. 

Reue Büchereien im Gottfcheerland. 
Aus Koceme wird un» berichtet: Da Werbtabtei-
lung da Gcttschea Ortsgruppe de» Kulturbund«» 
ist «» gelungen, nun auch für die Dorfgemeinden 
Wandabüchereien jufantmenuisteOen, di« in Kürz« 
auf die einielnen Ortschaften oerteill werden. Bei 
den Vorbereitungen fand man in einigen Dörfern 
solchen BLchermangel, txisj man di« Schaffung klei-
ner Büchereien al« erste Aufgab« in» Arbeitipr»-
gramm aufnahm. ÄX» Bücha stell'« di« Ortsgruppe 
au» ihar eigenen Bücherei zur Verfügung, einen 
beträchtlichen Büchaschaz spendete di« Bund«,leitung 
in Novisad. Ausserdem wurde di« regelmäßig« Zu-
senduna von Zeitichli^n in Erwägung genommen. 
Di« kleinen Wanderbüchcrcien sollen natürlich nur 
den Grundstock zu selbständigen Ort»bücher«i«n bil-
den. damit de? Plan: ? i fede dmtfAe Ortsckmst 
eine deutsche Bücherei, ehestens durchführbar sein 
wird. «» 

Wirtschaft u.Verkehr 
Taazer Hopsenbericht vom 31. August 

1934. I n der abgelesenen Berichlswoch« m ichle 
sich etwas mehr Nachfrage geltend, bo-» Geschäjt 
kommt jetzt langsam in Muh. Als Käufer (rasen 
in- und au»Iändtsche Händla und anwesend« Ver-
tat« ausländischer Brauereien aus. Ein« größere 
Partie Ausstich würd« >u Kc 2000, verschieden« 
Posten Prima zu Ke 1800 und Kc 1 «25 per ü0 icx 
gehandelt. Der Preisrahmen hat sich infolge der 
Ndgabewill:gle>t der Eign« auch nach unten hin 
erweitert. Di« Notierungen gehen heute für Prima 
und Au»stich von 1800 di» 2000 Ki, sSr Gut-
mitte! von 1760 bis 1800 Ki, für Mittel von 
1600 bis 1700 Ki, für Schwachmittei von 1500 
bis 1(500 JU und für Geringe von 14.V) bis lWK) K i 
per 50 kg ausschlieglich 1"/, Umsagjteua ad Produ-
zenten. Di« Pflücke ist allgemein bandet. Das g«< 
erntet« Produkt ist dem Aevhaen nach und Hinsicht-
lich seine» Brauaxrt«» zum Grohteil« ausgezeichnet. 
Die Oesfenttich« Hopfensignierhalle w Saa; hat 
bis heute S78 Ballen, d. |. 1309 Zentner der 
l»»4a Ernte beglaubigt. 

Japan schleudert Mrdizinal instrumente. 
Reben den vn^iedensten Tertilwaren, wie Woll-
und Seid«ngew«ben, Baum- und Schafwollsloffen, 
faner Porzellan- und Glaswaren, macht sich in 
Jugvsl̂ iwien in letzter Zeit auch «in Dumping 
Japan» mit MedikamenUn, mcviziiilchen Instru-
menten und Dentalwaren bemerkbar, die alle zu 
Preisen ang«bot«n werden, di« di« Preis« da «uro-
päisch«n Konkurrenz um nicht wenig« al» 40 Pro-
zent unterschreiten. Di« Ware wird gleichzeitig in 
Beograd und Sarajevo in Bertrieb gesetzt und 
sind«! verhältnismäßig >«hr leicht« Ausnahme. 

Der Holzmartt im Draubana». Wir 
lesen in der „Mandora Z«itung:" Zu Beginn 
da Hadstsaison hat es den Anschein, dah sich in 
Weichhoh ein lebhaflae» Geschäft entwickeln wird. 
Wegen da Zoll«rhihung«n dürft« Odaitali«n War« 
dritta Qualität sowi« konisch« Hölzer kaum mehr 
aufnehmen. Für diese Gegenden sowi« für Küsten-

land kommt nur Ware erster und zweiter Qualität 
und btfskn» Parallelhol; in Frag«, da nur di«!« 
War« die größere Belastung und di« österreichische 
Konkurrenz erträgt. Dritte Qualität kann wohl nur 
in Unteritalien und in Susak abgefetzt werben. 
Wa» für Weichschnittholz gilt, muh auch vom 
Buchenholz gesagt werden, das ebenfalls nur äuhafi 
schwer in Odaitali«n an den Mann ««bracht werdrn 
kann. Trotz der späten Saison können Balken noch 
imma I«iH abgesetzt waden, da insbesondere nach 
gningmn Dim«nston«n gross« Nachfrage harscht, 
wogegen Bordonali nicht leicht verkauft werden 
können. I n Eich« wad«n Bodaibretta und unge-
säumt« Pfosttn für di« Woggonerzeugung gesucht, 
doch kommen hia nur gewisse Dimensionen und 
ausgesucht« Ware m Betracht. I n Brennholz ist 
die Erzeugung heuer geringer al» in da Baglech»-
zeit des Borjahre», weshalb mit einem Anziehen 
da Preise gaechnet werden kann. 

Neue Briefmarken in England 
Di« englische Postoenoaltung gibt au» Anlag 

d«« 25. Rtgrerungsjubiläums König Georg V. neu« 
Briefmarken au«. Sie werden zum ersten Male al» 
Photograoürcn gedruckt. Die« bedeutet eine Ver-
besserung und Vertiefung da Farbtöne mit Licht-
und Schatienwirlungen. Wi« di« „Time»" schreiben, 
ist die» dies di« zweit« Aenderung seit da Thron-
blsteigung des Königs. I n England sind bekannt-
lich im Jahre 1840 die ast«n Brkfmarken mit dem 
Bildni» da Königin Viktoria gedruckt worden. Da 
Kopf des Herrscher» ist seitd«m un»aänd«rt da 
Schmuck da englischen Marken gewesen. Der Eng-
lända überläßt es anderen Länder», ihre Brief» 
marken mit Landschaften und d«roIeich«n zu schmücken. 
Die neukn Briefmarken werden übrigen» nur gering-
fügige Aenderungen ausweisen. I m vergangenen 
Jahr sind 108 Millionen Marken mehr verkauft 
worden al« 1932. Täglich «vaden in England etwa 
20 Millionen Briefmarken verkauft 

I n den Bergen 
Vier Stunden waren Otto Knoll und seine 

Frau aus und ad geselle,t und d!« ganze Zeit 
hatte da Ehemann von da bezaubernden S£ün< 
heil der Landschaft geschwärmt. Al» sie nun endlich 
auf dem Gipfel standen, fing a wieder an: 

„Sieh nur, wi« berrNch das Tal da untm 
liegt. Und da» rci-end« Dorsch««. Und wie lieblich 
sich dort da« Flugchen zwischen den Wildern und 
Wiesen «nllangwindct!" 

Da unterbrach ihn Frau Knoll: ..Nun möcht« 
ich blo|z wissen", sagte si«, „worum du mich via 
Stunden hia h«rausschl«ppft, wenn «» da unten so 
wundervoll ist!" 

Ein« jung« Dame befindet sich aus einem 
Rioiaadampsa. I n ihr F«ri«nbuch schreibt sie sol-
gende Noiizen: 

10. Juli: Da Himmel blickt freundlich auf 
mich h e r a b D a Kapitän auch! 

l l . Jul i : Da« Wetta wird stürmisch! Da 
Kapitän auch! 

12. Jul i : Da Kapitän hat mir ein« Lieb«»-
aklärung gemocht! Ich bleibe standhaft! 

13. Juli : Der Kapitän schwört, dah « da» 
Schift mit Mann und Mau» in di« Luft iprengt, 
wenn ich ihn nicht a h ö a ! . . . 

14. Juli t Nicht»! 
15. Jul i : Habe 761 Personen da» Leben ge-

ret t«! . . . 

Schöne? Besitz 
l/4 &ush1* t i m b Hauptylatt» Mtfcrnt, Wob* 
tiBQg, Bull, gatet TrinlrvMf-r, 6*00 • ' 
rogwlto« K«ld, ft» ir>̂ «o4« OMklnM, 
d»rt liwi»(fn Bodra, T«rk*uft Richard 
J a k o b i n , Olrtaer, Cefje, Liw« 11. 

Echter Perser-Teppich 
S X S fit, HnoiUrboii la kerrlichsa Farben, 
ftarti* iu Torkttafen. Anfraf«: 

Sr t* 
tinisin«, |«̂ rn«, «oonifM 

Zimmer 
mit Tixrjiimmer ao 1. Oktober m ••rjobe«. 
Aiokaaadrara u.lica 4 I. Stock. 
Guter, feiner 

Kostplatz (Pension) 
fOr StadeatMutiai m Tarfabco, daaelb«! 
auck ToriAflieber Mittâ atMch iu kab—, 
Oefllhge Anfragn ia der Kralj* Feira 
coeU 32 I. >tock, raekta. 

©wtfrt, Berieft umd : Sftriatfbu^rutfmi .drl^a" m feist- — ßetasitnioctlî  Hit de» haa»»geb« uxib vaoatmiM*a Gchnftlnta: Dr. Erich vttscha»e? w Gchi. 
die trudnt\ wranitrcrlltch: I»se1 Lmhart ta f r 1k 



Instrxictlon« pou» l'emplof du 

Film pour Documenlolion ORWO DK 3 
(orthodtromollqu#) 

P i m I m d ' u l t H m i M 
l a f i t « pour 0Xwui»^«!o»k»- 0 * " W 0 V T 1 con«l«nt porto.ao-

Oui b«»o r i <*a la r o p r o d u r t o * <l«i o^<ug«> 
Itaro«, ro iuot . d « * * l m d « . > » N ' „ s i e En o u ^ » . w p n o « d im 

i« loppa>*a-t u p f D f f i « , tl ewwieot « g o i t ' i n n l o u i or ig lno ia 

^•U» - « I W I dm «on 9 *a ln tr*« Rn a , »on p*j«-oir «dftolvon* 
4lwwi, om typ« <t* f»Vn tt>n»lOf* o . i , 

yi^iilü« 
O r l K o c h r o f r ^ i q ^ i p » « N w , L . 
R » * i Ä m n ) lor« p i u i v u i d ' « M • -,<»»» c 
« M u r o w i*«tt>l |on4«ant * • * bal l» p U u 4 i t * 
La Fi**» pou* Docunantnt W> OK W O OC ) . « ,» fabriquA 9 1 « 
•u> un t u p p v t da *dcur t * d l f t « i l M * * r c i rd ionmaM». do«< II 
p»-«««1 la contarwation «T +nm p i f f fl^onda quant i t * . t o n m « p. 
" • pou< I h b«»Oin» d « t v A t m . 

FllUo .>» «Muf t« * Q 9 W O p » f fatoc*ntnlra n* «S7 (rpwooK 
bo»«po do 13 W . d l i tonc» <1* TJ ewi, 4('-y-'ngm d i r « * . 

IMNMM 
*0 d 4 » » U » p » « i i n l er» paul afnplofO* «on «*•<!• 

• • • n t d w p o q u » ' n a » i da matt t nco i« d r i l o m i u ' t i p o v 
•0 p«4po « t v " da« bokia pnr ro«4n>t>u> « i i * « 

R*«d#o«Ktri 6 ( « u t r i l t a t t » » s : 

Solutlon i * 4 l o l r l c « M - H N l f I ] 
C o - i t o - t N 113 

« M a i K f * - c - o A 71 
rormvW 0**0 8T| 
Formw« « W O W ) 

Oe#*e do daao loppa iMnt 6 * ." • 0 » * 0 l i o n parmananla »« 
moddr*« > - 4 m U s » *Cl 

• ) Volr ton»-<«l>* . Rn«|X« . . VEB Filmfabrik W ö l f e n 

ü * d * v * l u p p a « « n t pVM d t u i » o b t W i l d a - * I * »fet<«taa» 
, • w , , n _ n*T ' * * «P**« « •*!" O« d o - » la •olutlon ' 4 -4 -
loi ' lea I K ( I | 30) opr+» J - 4 n k L • » * C . 

l ' a u l r * h «all c«*ni»o c n i i ' u m m . 
( Inain. et Ion O R W O „» HdC 4 ) . 

Tou« lo« p««4« «1 da nolra wtlno ». 
«•oi»d M i n . S4 r « n 4 t * o l l c o m w « ' M o n m t . « , quolqua - f i . i 
«ou» prion« da n o u i a n i n r M I» I V « .r»cnmind al, l i pokft ib l* 
d« fao<*fte na* u p e U « n u m ac » o m p o r W " <a - 4 ^ a n* da 
tobricttlo» an noao « idtquonl „ eou» . J a ! j K toa io i«» . . la 
* * " * r o d a f o t / l ( 0 ( K M M la Iroifeamant a p p l i q u « . S j noui c©tu 
itoeon« un d a tabrtcollon. nou i dannor« fliou.wwmil 

^ '»P* *" 9"anll(4 iöm^tiqum. 
outra rt»atonda na p o w r a «<«• prtaa an coo»ld4<»1K." l a i 
r*M|WM du t r o n t p p a to^ l » In d i a r ^ a d - cM«nt. 

V f l F lntab#ik Wol fan ( T a d m Aw»««ndion»1 Foüo) 

D O * - U 4 W» | (an 1 R « p t i b l l p M Oan 

I r . s b u c c i o n e s p o r a el o m p U o 

Pelkula poro la documenlaciön ORWO DK3 
(of1ocro«ndtlco) 

ApK«Ml4n 
l o P«llcwla pora la doo jm*n |o< O R W O OK J o« ol »o«ar la l 
otf«cuoda P 0 lo t o p ' o d u c a ä n d a todo t l a t a oa i t r ^ r m m , 
" b " » pafiodwao«, A>o«manla. . co m« oU y 1 o n * 4 « i 
poro s , A.nol»» da m a d t o i 1 ~ 

po'O los letoeroft'aa n b | 
" d«htdo n | pa<ju«*0 dabtdo n 

' ol 

S o n t i l M ^ a a c t ^ ^ locromAt lco . Co«a« o««locei6n a n t ä t e 
" • * •»« *®« pal.cwlo« p l o n a i (no on lot d a 15 
™ r n | ° y doraol o d i r i o d a « o o p o f o n l i i o ol n>wna 

U» p a l k u l a para ' s do<vma<ttnc»Än OK ] tm fob^ko u f i ko -
" , M * » W r t o da « O ^ l d o d d ' k i t - a n t a m l l o r r - ^ l a k> 



cuol P««rr.l|» i an rrvoft»! M M i d o d , p. ». poro ( I n n 

loboroM-ta ff 1(H <rojrt). M<npo<a da *J 
• do 73 c»», HmmltHKibn dnacla. 

'"*•« • ' • •» • ' • d# puodon implMi» tonto lo» 
n-on*» I—o »I um OfWO corao r«aibi*i loa femulo« po»o 
*0 r*poroctan p'opin i 
Im «i'juic<*r» ravalodoraa tr*t*oi<>n c O n O 4 • C t • d • 

Soluclan rav*lo<fora M-H 29 U -f 4) 
Ul««lodor conilont« N M ) 
Rsaolodo« «fp'u A 7» 
F :r«iula ORWO **> 
r««nuia ORWO *") 

4 (10?)°^* a«**<l6A TK r̂ada: , o 
U- '•••lodo >»4i • u a «• m ««Migu« an al navwlodo« da 

I-»o F 43 dft(>,4) da 9 rrtouto« opivttnodaiMnl« o 
" >- •*»<<" ™»lodo.o I » K l l g d..i.w. «. , » 
6 Nmutai ii 20 C 

• ' • 8 « RUO • • 9 • • M ofoctüo an |a Im« Habituell (IftMfucoon 0«TW0 f#- 11»*). 

lo <ohi«o(i(,M da todct nuMi-oi D'oductoa »a atoctüo ton al 
da aamaM tfl (mo da qua. o poM» da all«,, i» 

anoiarrtia olgun dvfoclo rcgnnvo» »r o, arryka «4 fiotanol 
'•ctoModo T, an lo po»ibla. tarnt» an nlgo dol notartol no 
InomilllfKMjfi ,-wl rr , _ 0 n u r w n ri. I..k. — i . w i . j . j . 

" O" » • ' nqiar ta i na 
7»™ , " , 77 T r T w m ^ ' D < • «ob'^cottan, IndlcAndonea 

k » l , W | da to rK*M»oc<4«i «I nufr .ro do lofe'lcflcon » al 
opltrnr*» Siimpr» o<a quô a nun>unluui< ... 

7 ^ - ' w » • MW«a«aoa am car^o * n oquUalant* *« 
le o I i m o M « v « l a , contidorf da pollculo Lo« riaaooa d . 
on*ta »on aniontoa o eargo aml <lla»4a O r o » »<W«n( .o i da 
todOfMuoden no pwodoa aa adrr.fltdo». 

WI r.U,»ahHk Wolf«, (fodin. Auiaandi.nM fo,o> 
- . . . - • I , » | | . D _ M , O 

•) VOonv# 1 

MMCTP7 k l i n k DO npMMetfCttlOO 

0OTOTCXHHMeCKOll flJlCHKM ORWO DK 3 

(oprovpoiuTKKCua) 

OCllftCTfc npuiffuruM« 
TlAMfJto O R W O D K 3 n p N M f - H w r r f i %nm t t r r p m o A o r o 
P f n p o j a r v M p o M i i M n ucox oainoa t i i p m ^ r o » 
6pu«mnp *H*r. acyptfunoB. n e p r e M e ä , AONyataarrnw, 
n i * » " •« * n. , o n p « c-iHyroa-rrroyKJUK« npojranoaaia* 
M ju ia kocimpoo*mkm n o j t y r u i a a o M x o j i K r x n a a o » 

B x o r o x * p j i onofto* MaXKOMpNMrTOCTM M Oojlkuiuli 
(UlaMica npairoaH* u n 

»O »llmtobrl» Woll.», 

yMCMktaoHMA Hü *t»flo>frop«aaTttoä lunnie. 

Tlo cn*MTp*JiwMort qjrBrraMT0Lni>M0c-rM m o n i c » - opro-
x ^ u > u i a i i T M K O K p a u i e K i t u A npoTKOoopecuiWMUlt caoA, 
•OVOPMA MOXoflMTCO MO 0ApaTH0* CTOPOK« IMOCMXX 

<tHipw.aTMi.ix n x r N o r . . o u o o p c m c m m u j u u d m t c n u p u t M 
•ockpyMMNomcuMM rxotM S++ y* MM n.iemte » to t »oft 
owyKTiyw). 
I l - tPHK.i O R W O D K 4 o u ( T y e o M - r v « t u . i l k i > mo stfriparr-
IVON H o r o p w ^ i f « nriioor. tro l lOY»Oii«rT ao xp»M««iaa 
• stonwuiow HOJIHMOCTOO MOItp. M apiMHH 

O r o r t u c w a o ^ i > T n . t a t « p a T o p M a 

• j i o w m » nAp«fioTUDacT«a np« .-oa-rr aaeop̂ ropMoro 
t jAstopa-TopHKIW CB«TÔI»Lai.TpoM O E W O i r i 

(KpnrMMf l l . P l M T O Ü I U » OT illMRU l o | 
•,75 m, .uunniKl II 1ITT, np«MuA rowr 

k 


